
vorstehend geschilderte Sithation vergchänft sich noch dadfiféh, daé auchdie ankerflotten, die das Ol verirachten, und die Raffinerien ZU größten Teil,
se1 €5S 1m unmittelbaren Besitz, Sel es unter der Kontrollie der genannten Gesell-
schaften stehen.

Diese Gesellschaften haben sıch einem Weltkartell vereiniét‚ das nun In der
Lage ist, SOUVE  Ba die Preise festzusetzen. Zu welchen Ungeheuerlichkeiten  das
geführt hat, rhält aQaus folgendem: Vor dem Kriege tammte die europäische Erd-
öleinfuhr 40 9/ us den Vereinigten Staaten und aus Venezuela. Heute dagegen
werden die europäischen Länder fast SAaNZ Vo vorderen Orient her beliefert. Nun
ist damıit nıcht NUur der Iransportweg sehr verkürzt worden, sondern auch die Ge-
stehungskosten für das sind erheblich gesunken. In Amerika betrugen dıe
Produktionskosten für R1n Barile oder Barrel Krdöl 76 CGents In Arabilen dagegen
DUr 39 Gents, In Irak 25 Gents, autf den Bahrein-Inseln SOSaTr Ur 1 CGents. Die OI-
gesellschaften könnten also heute den Kuropäern das Rohöl einem Bruchteil des
früheren Preises jefern. Was tun S1e STa dessen ? Sie nehmen als Grundlage der
Preisberechnung die amerikanischen Gestehungskosten samıt Frachtkosten vVvon den
USA ach Kuropa und zwingen Ur<«e. ihr Weltmonopol die europäischen Länder,
ungeheure Überpreise bezahlen 1ne Gesellschaft 7. B verkaufte das Barile-
Erdöl Z 1,75 Dollar und verdiente daran 1,40 Dollar SIe arbeiten mıiıt einem.
Gewinn on 400 9/0 ZU großen Schaden der Absatzgebiete. Die ECE, die
Wirtschaftskomm. der Ver Nat. für Kuropa hat ın einem besonderen Bericht auf
das Mißliche dieser Handelspraktiken hingewiesen. (Aggiornamenti soclalı. Ja-
Üar 1956, 41T.)

Berichtigun3
In Un Serem Märzheft 1956 dem Artikel ‚„ Zum Prozefß das Turiner Grabtuch“® Vvon
nton och wurde behauptet, daß Hochschul rofessor Dr. Blinzler Passau) SEINGT

Schrift ‚„„‚Das Juriner Grablinnen Uun: die Wissenschaft“‘ (1952) den Urtext der Quellendoku-
mente nıcht eingesehen Un damıt die Forderungen wissenschaftlicher Arbeit verletzt habe.
Wir haben uns überzeugt, dafß dieser Vorwurf vollständig Irrg WAär, dafßs vielmehr Prof.
Blinzler die verötfentlichten Dokumente hinaus 1n größter Sorgfalt dem Quellen-bestand nachgegangen ist, da uch reichlich 1E UOS Material AB Klärung der Herkunft
des Turiner Linnens beigetragen hat. Kr kam eINeEr entschiedenen Ablehnung des rab-
tu während Artik.el die Frage unentschieden Lassen wollte. Die Schriftleitung.

Umeschau
Calderon un das 2uUufo sacramental Calderon, durch eine verwandtschaft-

Liche Stiftung Von Jugend für diese
Pedro Calderon de la Barca gilt N  — auibahn bestimmt, die priesterlichen

ben Wıilliam Shakespeare alg einer der VWeihen. Nachdem er in den Jahren 1653
bedeutendsten Dramatiker der Welt- hıs 1663 Kaplan al der berühmten Ka-
literatur. Im Jahre 1600 geboren, stu- pelle Los eyes Nuevos in Toledo SC-dierte der große katholische Dichter wesch WwWar un dort dıe Leitung der all-
zunächst den Jesuitenkollegien VO. jährlich stattifindenden autos enNn-
Alcala und Salamanca, unternahm annn tales, der Fronleichnamsspiele,
weiıte Auslandsreisen, wurde Soldat un innegehabt hatte, ernannte ihn K
kämpfte ın talien und Flandern. Etwa Philipp IV später ZU Hofkaplan in
mıt dem Jahre 1623 begann seine dra- Madrid. Dieses Amt, mıt dem keine be-
matische Tätigkeit, un 1651 empfing sonderen kirchlichen Verpflichtungen
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verknüpft un das Cäldei‘on aus- feiert haßen, prägte sich eın Sanz eige-
reichend eıt un: Gelegenheit auch für Ner Stil dieser Dramatık heraus.
seine praktische Tätigkeit an der Ma- Anders steht 65 die autos 1TAa-
er Hofbühne übrıiglhieß, verwaltete mentales, die auf die Einführung des

bıs ZUm Jode Philipps. Er starh 1m Fronleichnamsfestes durch aps Ur-
Alter Vo  w} 81 Jahren. ban 1im Jahre 1264 zurückgehen un

Aus der Vielzahl der Dramen und die sıch, nachdem Papst Johann e pl
Arbeiten für die Bühne, die Calderon 1mM Jahrhundert ihre Abhaltung ur<
hinterlassen hat e6s sınd nahezu 200 entsprechende kirchliche. Erlasse SC  -
Stücke lassen sıch ZWEI Gruppen gelt hatte, einem theophorischem Um-
herauslösen: die eigentliehen Stücke für ZUS, das el also der eigentlichen

Prozession weiterentwickelten. Diedıe spaniısche olkshühne un: das SDa-
nısche Hoftheater, die S05 comedilas, sten Nachrichten über eiıne derartige
un diıe Spiele für die alljährlich VOL Fronleichnamsprozession ın Spanien be-
em ıIn Madrid, Toledo, Granada und sıtzen WIT aus dem Jahre 13595, un:
Seviılla stattiindenden Fronleichnams- ZWAaT UK Valencla:;: spätere Mitteilungen
prozess]onen, die SUS- autos 61I1- folgen aus Aragon und (Gerona. Ein ent-
tales Beide dramatıischen Spiele, ob- scheidender Wendepunkt In dieser Ent-
schon s1e SaNZ verschıedenen Zwecken wicklung aber trat miıt dem Konzil VOoO  —

dienten, sınd nıcht leicht vonelnan- Trient 1545 18 ein, das cie Lehre
der trennen; enn auch der Autor VOoO Wesen des Altarssakramentes’ge-
des weltlichen Schauspiels hat wI1e SCH die Reformatoren klar heraushob
die zeitgenössische Dramatık überhaupt, und seine erehrung und nbetung den
dıe etzten es DUr aus dem katholıi- Gläubigen empfahl. eıt dieser eıt WUÜT-
schen Lebensgefühl des Spanlers heraus den belı den spanischen Fronleichnams-
riıchtig verstehen ıst naturgemäßs prozessionen, bei denen ursprünglich
mannigfache relig1ıöse Motive auch ın NUur „Zwischenspiele‘‘ dargestellt worden
dıe comedıia hineingetragen und ort WAäarcH, selbständige festliche Spiele auf-
behandelt. Die Entwicklung des spanl- geführt. Unter besonderer Förderung
schen Schauspiels 1äßt sıch heute bıs des Erzbischofs Von Valenecia hat Juan
auf dıe ‚„Celestina‘‘ herunter verfolgen. de J1iımoneda Ende des Jahrhunderts
(janz anders als das Charakterdrama dıe ersten dieser selbständigen autfos
akespeares un das deutsche Drama eramentales ın Spanien geschrieben, und
des ausgehenden und des Jahr- eines seiner ‚Werke, das „„auto de la
hunderts, bleibt das spanische chau- oveja perdida"” (Spiel VOoO verlorenen
spiel, dessen typische esensmerkmale a ist 1m Jahre 1920 anläßlich eines
hauptsächlich die Begriffe Ehre, Reli- KEucharistischenKongresses in Salamanca
g10n, Ritterlichkeit un: Liebe wıder- nochmals aufgeführt worden. Ks han-

delt Von dem Herdenbesitzer Christobalspiegeln, die erkun se1ines Lan-
des, seine eıt und deren Menschen (Christus) und dem NecC TO (Pe-
gebunden. JLragık und Komik wıder- trus), dessen Obhut dıe ganze Chri-

stenheit anvertraut worden ist Zu ihnensprechen sıch 1eT nıcht gıbt beı
der klassıschen spanischen olksbühne treten ZWEeI Hırten,. denen eın Schaf ent-
keine eigentliche JT ragödie sondern laufen ıst, das S16 vergebens auf den
el Begriffe werden In die Handlung Wiesen des Stolzes, der Habsucht, der
der Stücke übernommen. Durch den Ver- Fleischeslust, des Zornes, der Ollereı
zıcht auf eiıne innere dynamische Ent- un des Neides suchen. Das ın einem
wicklung und durch das Überwiegen Dornbusch ängende Schaf iırd dann
eines lyrischen Elements, das azu g- schließlich VvVo barmherzigen Hirten
führt hat, daflß verschiedene Literatur- befreit, gereinigt, geheilt un miıt Brot
historiker das Schauspiel Calderons als gefüttert. Die Handlung dieses aKrTa-
eine „Überwindung des Tragischen‘ SC- mentsspiels besagt, daß der Mensch. miıt

1472



B Pa

; Um:scjhau
freiem ‘ Willen ‚begaßt, den Weg der di’chtfing Hugo Vo  ; Hofmannsthals den
un: der den Weg des Heiles W, Lesern un den Theaterbesuchern in
ern ann., Stürzt Cr, eılt Christus Deutschland bekannt WÄäar. Hofmanns-
wenn ıhn ruft selıner Kettung als Nachdichtung, die 1n orm und
herbeıl, gewährt ihm die göttliche Gnade, Inhalt lediglich den otiven des spanı-

iıhm aufzuhelfen, das Bußsakrament, schen UOriginals folgt un 1m übrigen
ıhn reiniıgen, un das Altarssakra- als religiöses Drama eines modernen

deutschen Dichters bezeichnet werdenmen(t, ihn heilen un 1m Guten
stärken. mufs, hat mıt der ursprünglichen The-
Kıgentlicher Begründer und oll- matık des alten Fronleichnamsspiels M

ender der autos sacramentales wurde Grunde nıchts mehr geme1n.
jedoc. alderon, als sich VOr Deshalb gewinnt in diesem Zusam-
allem ın seinen etzten beiden Lebens- menhang vielleicht Interesse, wWenn

jahrzehnten, In denen der Dichter sıch INan erfährt, dafß der Leıter des Düssel-
ausschließlich mıt dem Schreiben VOo dortfer Schauspielhauses, Generalinten-
Fronleichnamsspielen beschäftigte ant ar Heinz Stroux, für se1ine VOT
mıt deren ursprünglicher Thematıik, einigen Monaten stattgefundene Insze-
also der Verherrlichung der Gegenwart nlerung dieses Werkes VOoOoNn Calderon
Christi 1mM Altarssakrament, der Deutung nıcht auf Hofmannsthals moderne Nach-
des Wesens der Konsekration un Kom- ıchtung, sondern auf dıe nahezu -
munı0n und den ihr entströmenden bekannte, fast 100 Jahre alte Übertra-
Gnadenwirkungen, nıcht mehr egnügte, SUNs dieses Stückes durch den Koman-
sondern den Stoffkreis der festlichen tiker Joseph Vo  - Eichendorff zurück-
Spiele erweıterte un ıhn hıs ZULC Er- gT1 Mit diesem Versuch eliner Er-
örterung der schwierigsten theologi- des religiösen Theaters In
schen Probleme vertieltte. Wesentlich Deutschland, dem eın großer Publikums-
un typisch War €l für Calderon dıe erfolg beschlıeden Wäar, hat Generalinten-
Verwendung der schon hbeı Iimoneda 1m ant Stroux die rage der Aufführbar-
Ansatz vorhandenen allegorischen Fi- eıt eines aua sacramental heute ZUTC

S  9 das heißt künstlerischer Begriffs- Diskussion gestellt. Bei den 5a12 anders
personifikationen, die hnlıch wIeE In Bühnenverhältnissen desgelagerten
der zeitgenössischen Malereı und Pla- 0, Jahrhunderts un einem der Idee
stik dıe dramatische andlung redend des feierlichen religıösen Spiels nicht
un! handelnd begleiten pflegten. Ihre mehr verhafteten Publikums sicher eın
Nachwirkung auch auf das deutsche großes Wagnis! Im Gegensatz ZU dem
Drama beispielsweise auf Goethes modernen Dramatiker Hugo von Hof-
„Faust“ (2 Teil) ist keineswegs — mannsthal wahrt der konservative Ro-
Tällig. Denn diese symbolische Bühnen- mantiker Eichendorff In seiner eut-
kunst 1e0 sich naturgemäß auf dıe schen Nachgestaltung des Fronleich-
Dauer nıcht ausschließlich auf dıe namsspiels VonNn Calderon dıe xultischen
Kucharistie allein begrenzen schon Überlieferungen. Zwar erwıes sıch beı
deshalb nıcht, weil die Eucharistie ihrem der romantischen Übertragung der Werke
bloßen Inhalt nach nicht ausreicht, cdıie Calderons VOT allem dıe Verdeutschung
vielen autos sacramentales, dıe INan 1m der spanischen Assonanz WESCH der
Laufe der eıt benötigte, thematisch Nichtbeachtung des konsonantischen
und dramatisch auszugestalten. harakters der deutschen Sprache als

Eines der wesentlichen Werke (Jal- nıcht übermälsiig glücklich, doch wurde
derons, ın dem der große katholische der unvoreingenommene Besucher der
Dichter künstlerische Begriffspersonifi- Aufführung in Düsseldorf doch VoO  on der
kationen ZU uns sprechen läßt, ist das Jahrhundert überdauernden Wertbe-
„Große Welttheater‘‘, das bisher Tast ständigkeıt des religıösen Theaters über-

zeugt. Hans Gurzkiausschließlich durch die moderne Nach-
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